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Sonderausstellung 
Angewandte Botanik aus Japan 



Japanische Darstellung der Ballonblume, 
Platycodon grandiflorus, kikyô, キキョウ、桔梗 
 
Diese hübsche, ausdauernde Staude, die zur Familie 
der Glockenblumengewächse (Campanulaceae) gehört, 
wird auch bei uns gerne als Zierpflanze verwendet. Sie 
blüht im Spätsommer und wird deshalb in Japan häufig 
als Symbol des Monats September betrachtet. 
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Schale mit einem Blatt des Papiermaulbeerbaumes 
(Broussonetia papyrifera, kajinoki, カジノキ、梶の木、
Moraceae, Maulbeerbaumgewächse). 
 
Die Kunst der Porzellanherstellung wurde in China 
erfunden und von Japan übernommen und verfeinert. 
Nur aus einem bestimmten Blickwinkel ist das 
Unterglasurblatt des Papiermaulbeerbaumes zu 
erkennen. 
 
Buddhistische Gebetskette 
 
Die einzelnen „Perlen“ sind die dekorativen Samen von 
Elaeocarpus ganitrus (Ölfrucht, Ölfruchtgewächse, 
Elaeocarpaceae), die aus Süd- und Südostasien 
stammen. 
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Schnitzlack-Kästchen 
 
„Japanlack“ wird aus dem Lacksumach (Toxicodendron 
verniciflua = Rhus verniciflua, urushi, ウルシ、漆、 
Anacardiaceae, Sumachgewächse) durch Anritzen der 
Rinde gewonnen. Das giftige, weißliche Harz wird mit 
Zinnober rot gefärbt. Dieser „Lack“ wird in zahlreichen 
(bis zu 300) hauchdünnen Schichten übereinander 
aufgetragen, wobei jede Schicht einzeln durchtrocknen 
muss. Seltsamerweise ist dazu eine feuchte 
Atmosphäre nötig! Das aufwendige Verfahren erklärt die 
Kostbarkeit von Lackarbeiten. 
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Karte mit Hortensien, aus Papier gefaltet 
 
Die Kunst des Papierfaltens (Origami) ist in Japan weit 
verbreitet und hoch kultiviert. Es ist unglaublich, wie aus 
einem quadratischen Stück Papier – meist ohne Einsatz 
einer Schere – typische Blüten- oder Tierformen 
entstehen. 
Die verbreitete und beliebte Zierpflanze Hortensie 
(Hydrangea macrophylla, ajisai, アジサイ、紫陽花 ,  
Hydrangeaceae, Hortensiengewächse) hat ihre Heimat 
in Japan. 
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Sakura, サクラ、桜 , Kirschblüte 
 
Symbol für den Frühling 
 
 
 
Abformungen von japanischen Holzmodeln 
 
Unter europäischem Einfluss wurden Süßigkeiten 
entwickelt, die besonders in Kyoto in Holzmodeln 
geprägt wurden (Nanbangashi). Als Material zum 
Ausformen wird Bohnenpaste aus den roten Azuki-
Bohnen verwendet oder eine Mischung aus Reismehl, 
Puderzucker und Eiweiß. 
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Rollbild mit Schriftzeichen, Origami-Flamingo und 
Kiefern 
Die Schriftzeichen bedeuten „südliche Berge“; zusammen 
mit den anderen Motiven drücken sie die „Hoffnung auf 
Glück“ aus. 
 
 
Ahornblätter auf dem Wasser 
Symbol für den Herbst 
 
 
Chrysanthemen, kiku, キク、菊 
Sie sind das Symbol für den Tenno, den japanischen 
Kaiser. 
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Stapeldose aus Porzellan mit üppigem 
Kirschblütendekor 
 
Schon im März blühen die japanischen 
Kirschbaumarten (z.B. Prunus x subhirtella, 
Higankirsche, kohiganzakura, コヒガンザクラ、小彼岸
桜; Prunus yedoensis, Edokirsche, someiyoshino, ソメ
イヨシノ、染井吉野). Die Bäume erscheinen wie 
weißliche oder rosa Wolken, so dicht sitzen die 
zahlreichen Blüten. Zur Kirschblütenzeit werden gerne 
Picknicks unter den blühenden Bäumen veranstaltet. 



Botan. Garten Tübingen 
© F. Oberwinkler, 26.4.2007 Stapeldose mit Kirschblütendekor 



Porzellanplatte mit Granatapfeldekor 
 
Die Urheimat des Granatapfels (Punica granatum, 
zakuro, ザクロ、石榴、 Punicaceae, 
Granatapfelgewächse) erstreckt sich vom östlichen 
Mittelmeergebiet bis zum Himalaja. Von dort wurde die 
Pflanze über den gesamten Mittelmeerraum, aber auch 
nach Osten bis nach China und Japan verbreitet. Die 
leuchtend roten Früchte mit den zahlreichen, von 
saftiger Hülle umgebenen Samen symbolisieren überall 
Fruchtbarkeit und Reichtum. 
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Flechtschale aus Kirschbaum-Rinde mit „Füßchen“ 
aus Walnussschalen 
 
Die Walnuß (Juglans regia) ist nicht in Japan heimisch, 
wird aber in gemäßigten Breiten weltweit kultiviert. In 
Japan wächst die Östliche Walnuß, Juglans regia var. 
orientalis, teuchigurumi,　テウチグルミ、手打胡桃. 
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Bambusbesen für die Teezeremonie 
 
Bei der Teezeremonie oder im Tempel wird als 
Besonderheit Tee aus pulverisiertem Grüntee schaumig 
aufgeschlagen. Dazu dient dieses Gerät aus Bambus, 
das in Handarbeit hergestellt wird. 
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Schöpfkelle aus Bambus 
 
Ein wichtiger Aspekt des Shintoismus, der ältesten Religion Japans, ist die 
Reinigung. Wer sich einem „Schrein“ nähert, vollzieht zunächst ein 
Reinigungsritual, spült Mund und Hände. Dazu benutzt man diese 
formschönen Schöpfkellen. 
 
Eß- und Kochstäbchen aus Bambus 
 
Bambus – mit verschiedenen Arten – ist ein schnell wachsendes Gras mit 
verholzenden Halmen, aus denen viele Dinge des täglichen Bedarfs 
hergestellt werden, z.B. die Essstäbchen. Zum Kochen verwendet die 
japanische Hausfrau die langen Kochstäbchen, die genügend Abstand zu 
heißen Flüssigkeiten gewährleisten. 
 
Sake-Becher 
Mit Wappen japanischer Adelsfamilien 
 
Das alkoholische Nationalgetränk der Japaner ist Sake, ein Reiswein, der 
leicht angewärmt serviert wird. 2-3 kg Reis und bestes Wasser ergeben ca. 
2 l Sake. 
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Bambuskörbchen 
 
Dünne, biegsame Bambusstreifen werden in dem 
traditionellen Sternmuster zu Körbchen, Schalen und 
Gefäßen in vielfältiger Form geflochten. 
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Spielzeug aus Bambus 
 
Wird die „Zikade“ in kreisende Bewegung versetzt, 
ertönt ein schrillender Ton, ähnlich dem auf- und 
abschwellenden Zirpen der Zikaden, für die die dachige 
Anordnung der Flügel typisch ist. 
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Lotosblüte, Nelumbo nucifera, レンゲ、蓮華 
 
Getrockneter Fruchtstand der Lotosblumen (Nelumbo 
nucifera, renge, レンゲ、蓮華). 
Zwei Samen sitzen noch eingesenkt in dem Blütenboden. 
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„Großer Buddha von Kamakura“ 
Vor der berühmten, 12,75 m hohen Bronzestatue aus dem 13. 
Jahrhundert steht ein Lotosblumen-„Gesteck“, ebenfalls aus 
Bronze. 
Lotos (Nelumbo nucifera, レンゲ、蓮華) gilt als der Inbegriff der 
Reinheit. Lotosblätter sind wegen ihrer besonderen 
Oberflächenstruktur nicht benetzbar, weder Schmutz noch 
Wasser haften an ihnen. 
 
Getrockneter Fruchtstand der Lotosblumen (Nelumbo 
nucifera, renge, レンゲ、蓮華). 
Zwei Samen sitzen noch eingesenkt in dem Blütenboden. 
 
Getrocknete Scheiben aus dem Wurzelstock der 
Lotosblume (Nelumbo nucifera, renge, レンゲ、蓮華) 
Die frischen Rhizome der Lotosblume sind nach dem Kochen 
essbar und werden wegen ihres dekorativen Aussehens gerne 
in der japanischen Küche verwendet. 
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Tüchlein aus Ramiefasern 
 
Die mit der Brennnessel verwandte und in Ostasien 
heimische Ramiepflanze (Boehmeria nivea, Urticaceae, 
Brennnesselgewächse) liefert eine feine, weiß 
glänzende Faser, die Feuchtigkeit aufnehmen kann, 
ohne sich naß anzufühlen. Sie ist damit für Kleidung in 
tropischen Klimata prädestiniert, z.B.  für 
Sommerkimonos. Heute wird aber der Baumwolle der 
Vorzug gegeben, da die Isolierung der Ramiefasern zu 
mühsam und daher zu kostspielig ist. 
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Sandalen aus Reisstroh 
 
In gleicher Art wie diese Sandalen werden die 
traditionellen japanischen Reisstrohmatten (tatami) 
hergestellt. Die Größe dieser Matten (1,80 x 0,90 m) gilt 
als Normmaß für Wohnräume. Um die Matten zu 
schonen, dürfen sie nicht mit Schuhen betreten werden. 
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Japanischer Scherenschnitt 
 
Dargestellt ist ein Kranich, kunstvoll geknotetes Seil und 
eine Schildkröte, alles aus Reisstroh; z.T. sind ganze 
Halme mit den Fruchtständen verwendet. Diese 
japanische Neujahrsdekoration symbolisiert den 
Wunsch nach Glück, Reichtum und langem Leben. 



Botan. Garten Tübingen 
© F. Oberwinkler, 26.4.2007 Japanischer Scherenschnitt 



Botan. Garten Tübingen 
© F. Oberwinkler, 4.2.2007 Konzept und Ausführung Dr. Barbara Oberwinkler 

Sonderausstellung 
 

Angewandte 
Botanik aus Japan 


